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Donnerstag, 14. März 2024, 19.00 Uhr,  
Gustav-Heinemann-Bürgerhaus, Studiobühne  

 

 
Prof. Dr. Helga Bories-Sawala, emeritierte Professorin für französische 
Sozialgeschichte an der Universität Bremen, hat eine Studie zu ehemaligen 
französischen Kriegsgefangenen und zivilen Zwangsarbeitern in Bremen während 
des Zweiten Weltkriegs verfasst. Diese basiert auf Archivrecherchen in Bremen und 
Paris, der Auswertung der Bremer Meldedatei und fast 30 Interviews mit 
Zeitzeugen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Erst 2008 erkannte die französische Regierung sie als Opfer von Zwangsarbeit in 
Nazi-Deutschland an. Die deutsche Stiftung zur Entschädigung von Zwangsarbeit 
schließt sie bis heute aus. 

Der Vortrag findet statt im Rahmen der Ausstellung  
VERSCHLEPPT. VERSKLAVT. VERGESSEN? ZWANGSARBEIT IN BREMEN 1939-1945  

1. März bis zum 22. Juni 2024 im Gustav-Heinemann-Bürgerhaus. 

Der Einsatz von französischen Kriegs-
gefangenen und zivilen Zwangs-
arbeitern während des Zweiten 
Weltkriegs wurde in Frankreich lange 
Zeit tabuisiert und in Deutschland 
verdrängt. Sie waren Teil jenes 
Arbeitskräfteheeres aus allen 
besetzten Ländern, die als Ersatz für 
die eingezogenen deutschen Soldaten 
die Kriegswirtschaft aufrechterhalten 
mussten. Im Mittelpunkt des Vortrags 
stehen ihre Rolle als Opfer und 
Faustpfand der Staatskollaboration 
zwischen Hitler und Pétain, ihre 
Lebens- und Arbeitsbedingungen und 
ihre Wahrnehmung Bremens im Krieg. 

 


